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Einführung

Unfruchtbarkeit in der Ehe ist eines der schmerzhaftesten, stillsten und oft missverstandenen
Kreuze unserer Zeit. Sie betrifft nicht nur den Körper, sondern auch die Seele, die eheliche
Beziehung, den Glauben und die Hoffnung. In einer Gesellschaft, in der Produktivität und
Ergebnisse oft den Wert einer Person bestimmen, kann die Unfähigkeit, Kinder zu
empfangen, als Scheitern erlebt werden – selbst innerhalb einer sakramentalen Ehe.

Doch aus katholischer Sicht hat diese tiefe Wunde einen Sinn, eine Würde und einen Weg der
Erlösung, den die Welt nicht bieten kann. Dieser Artikel möchte ein Licht in der Dunkelheit
sein, eine pastorale und spirituelle Anleitung für alle Paare, die mitten im Leid weiterhin mit
offenem Herzen nach Gott suchen.

I. Unfruchtbarkeit: Mehr als eine medizinische Diagnose
Unfruchtbarkeit wird klinisch definiert als die Unfähigkeit, nach einem Jahr regelmäßigen,
ungeschützten Geschlechtsverkehrs ein Kind zu empfangen. Man schätzt, dass sie 10–15 %
aller Paare im fortpflanzungsfähigen Alter betrifft. Doch jenseits der Statistiken hat
Unfruchtbarkeit ein menschliches Gesicht, echte Tränen und existentielle Fragen.

Die katholische Kirche betrachtet den Menschen, im Gegensatz zu rein biologischen oder
utilitaristischen Sichtweisen, als ein ganzheitliches Wesen: Körper, Seele und Geist. So ist
Unfruchtbarkeit nicht nur ein „körperliches Problem“, sondern eine Lebenserfahrung, die das
Herz des menschlichen Daseins berührt.

II. Eine biblische Perspektive: Gott vergisst den unfruchtbaren
Schoß nicht
Unfruchtbarkeit erscheint häufig in der Heiligen Schrift – nicht als Strafe, sondern als Ort, an
dem Gott seine Macht, seine Pädagogik und seine Zärtlichkeit offenbart. Sara, Rebekka,
Rahel, Hanna (die Mutter Samuels) und Elisabeth (die Mutter Johannes des Täufers) erlebten
alle die Bitterkeit der Kinderlosigkeit – aber auch die Freude des Wunders.
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„Voll bitteren Schmerzes betete sie zum HERRN und weinte sehr.“
(1 Sam 1,10)

Hannas Gebet ist das Gebet so vieler Frauen und Männer heute. Gott ist nicht schockiert von
Schmerz oder Sehnsucht – er nimmt sie auf und verwandelt sie. Es ist bedeutsam, dass in der
Bibel der unfruchtbare Schoß oft der Ort ist, aus dem das verheißene Leben hervorgeht –
nicht als Ergebnis menschlicher Technik, sondern als freies Geschenk Gottes.

Das bedeutet nicht, dass jede Unfruchtbarkeit in einer wundersamen Schwangerschaft endet.
Es bedeutet, dass Gott aus einer Wunde eine Quelle der Gnade machen kann – auch wenn
diese nicht mit einem biologischen Kind einhergeht.

III. Theologie des Leibes und Fruchtbarkeit
Gemäß dem Lehramt der Kirche – insbesondere wie es von Papst Johannes Paul II. in
seiner Theologie des Leibes entwickelt wurde – ist die Ehe auf die Gemeinschaft und
Weitergabe des Lebens ausgerichtet. Doch das bedeutet nicht, dass ihr Wert ausschließlich
auf der biologischen Fruchtbarkeit beruht.

Der Katechismus der Katholischen Kirche sagt klar:

„Wenn sich die Unfruchtbarkeit als unheilbar erweist, sind die
Eheleute aufgerufen, ihre eheliche Gemeinschaft trotzdem in einem
Leben voller Sinn, menschlicher und christlicher Reife zu leben.“
(KKK 2379)

Die eheliche Vereinigung bleibt voll, gültig und heilig, auch wenn sie nicht zur biologischen
Fortpflanzung führt. Fruchtbarkeit bedeutet aus christlicher Sicht nicht nur, biologische
Kinder zu haben, sondern die Liebe als Gabe zu leben – sich selbst zu schenken, großzügig
zu sein. Ein Paar kann durch Adoption, Mission, Apostolat oder den Dienst an den
Schwächsten überaus fruchtbar sein.
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IV. Die Versuchung der Kontrolle: Bioethik und ethische Wege
Angesichts der Schmerzen der Unfruchtbarkeit sind viele Paare versucht, scheinbar schnelle
Lösungen zu wählen – wie In-vitro-Fertilisation, Leihmutterschaft oder genetische
Manipulation. Die Kirche lehnt solche Wege mit großer Barmherzigkeit, aber auch mit Klarheit
ab: Der Zweck heiligt nicht die Mittel.

In den Lehrdokumenten „Donum Vitae“ (1987) und „Dignitas Personae“ (2008) lehrt das
Lehramt, dass der Wunsch nach einem Kind nicht über dem Respekt vor dem Kind als Person
ab der Empfängnis stehen darf.

Leben ist kein einklagbares Recht, sondern ein Geschenk, das empfangen wird.

Ein Kind darf nicht Produkt eines Labors oder Ergebnis einer Technik sein, die den ehelichen
Akt von seinem prokreativen Ziel trennt. Die Kirche sagt nicht „Nein“ aus Grausamkeit,
sondern weil sie die Würde der menschlichen Liebe, des Körpers, der Ehe und des
Kindes verteidigt.

Es gibt jedoch ethische Wege, die mit der Menschenwürde vereinbar sind, wie etwa die
NaProTechnologie, die die medizinischen Ursachen der Unfruchtbarkeit behandelt, ohne
moralisch problematische Mittel einzusetzen.

V. Ein geistlicher Weg: Ein Kreuz, das heiligt
Die Unfruchtbarkeit als Teil der ehelichen Berufung anzunehmen bedeutet keine passive
Resignation, sondern den Schmerz in ein Opfer und eine Hoffnung zu verwandeln.

a) Gebet als Paar

Unfruchtbarkeit kann eine Ehe belasten, zu Schweigen, Schuldgefühlen, Entfremdung führen.
Aber sie kann auch ein Weg zur Einheit werden, wenn sie im Gebet, in ehrlichem Dialog und
in Offenheit für Gott gelebt wird. Das Gebet eint, was der Schmerz zu trennen droht.
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b) Geistliche Begleitung suchen

Ein geistlicher Begleiter – Priester, Ordensfrau oder ein gläubiges Ehepaar – kann
entscheidend sein, um nicht in Isolation, Verzweiflung oder vorschnelle Entscheidungen zu
geraten.

c) Fruchtbarkeit neu denken

Die Frage sollte nicht nur lauten: „Warum können wir keine Kinder bekommen?“, sondern
auch: „Wie können wir heute fruchtbar sein?“ Das eröffnet neue Wege des Dienstes, des
Apostolats, der Fürsorge, ja selbst der Patenschaft oder Adoption.

d) Das Geheimnis annehmen

Nicht jeder Schmerz hat eine sofortige Erklärung. Manchmal ist das Geheimnis des Kreuzes
genau das – ein Geheimnis. Doch mit Christus kann jedes Kreuz erlösend werden. Wie der
heilige Johannes vom Kreuz sagte: „Die Seele, die auf dem Weg der Liebe wandelt, ermüdet
nicht.“

VI. Praktischer Leitfaden: Wie man Unfruchtbarkeit im
Glauben lebt

1. Ethische Diagnostik und Abklärung

Ärzte und Fachleute aufsuchen, die die christliche Ethik respektieren.
Ursachen mit natürlichen Methoden untersuchen (z. B. Creighton-Modell).

2. Stärkung des Ehelebens

Die Liebe erneuern, ohne sie auf das Projekt Kind zu reduzieren.
Ehe-Retreats besuchen, gemeinsame Auszeiten nehmen, offen miteinander sprechen.

3. Theologische Bildung

Kirchliche Dokumente studieren: Donum Vitae, Dignitas Personae, KKK §§2373–2379.
Erfahrungsberichte von Paaren lesen, die Unfruchtbarkeit im Glauben durchlebt haben.
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4. Apostolat des aufgeopferten Leidens

Das Leiden mit dem gekreuzigten Christus für die Bekehrung der Welt vereinen.
Dieses Kreuz für andere Paare, für fremde Kinder, für verlassene Kinder aufopfern.

5. Offenheit für Adoption oder Patenschaft

Adoption ernsthaft in Betracht ziehen als Form erhabener Liebe.
Sich geistlich darauf vorbereiten, ein Kind mit seiner eigenen Geschichte und Wunde
aufzunehmen.

VII. Eine Kirche, die mit euch geht
Die Kirche ist aufgerufen, Paare ohne Kinder nicht zu vergessen. Sie dürfen sich nicht als
„weniger Familie“ fühlen, sondern als vollwertige Glieder des Leibes Christi. Pfarreien,
Bewegungen und Gemeinschaften sollten gezielt Räume für Zuhören, Bildung und Begleitung
eröffnen.

Schlusswort: Gott irrt sich nicht mit eurer Geschichte
Unfruchtbarkeit ist kein Fluch. Sie ist eine Berufung innerhalb der Berufung – ein Ruf, anders
zu lieben. Ihr seid nicht allein. In eurer Geschichte schreibt Gott auch Kapitel der Erlösung.

„Denn der Feigenbaum blüht nicht, und es ist kein Ertrag an den
Reben … Ich aber will jubeln über den HERRN und will jauchzen
über den Gott meines Heils.“ (Habakuk 3,17–18)

Möge diese Hoffnung euer Anker sein. Möge dieses Kreuz, vereint mit Christus, der Same
einer ewigen Fruchtbarkeit werden.


